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Der südafrikanische Krieg und die
Friedens gefeUfchaftr «.

Vorschläge znr Bildung eines neuen Vereins.
111.

Zn dem letzten Jahrhundert ist Vieles entdeckt und er¬
sonnen worden, das dem Menschengeist zur Ehre gereicht;
doch ein erhebenderes Bild hat es in jener ganzen langen
Zeit nicht gegeben, als die einmnthige Verurtheilung des
gegenwärtigen Kriegs und die Bereitwilligkeit der Völker,
ihr Scherflein zur Linderung des im Gefolge desselben
stehenden Elends beizutragen . Die Stinimungen , wie sie
die Wechselfälle des Kampfes heute mit sich bringen , er¬
zittern mit fast gleicher Macht in den deutschen , in den
französischen, russischen, amerikanischen unb anderer Völker
Herzen.

Eine Folgerung können mir mit Recht ans diesen Ver¬
hältnissen ziehen : Die ermähnte Strömung dürfte die Lösung
son Ausgaben ermöglichen , welche in früherer Zeit nur als
:in schöner Traum , als ein der praktischen Unterlage ent¬
behrendes tiefes Sehnen des Menschengemüths erschienen
sein würden.

Abgesehen von dem rein sittlichen Moment , welches die
Thätigkeit der „Friedensgesellschaft " erstrebt , geht ihr Ziel
dtchin, die Völker vor Kriegsunglück zu bewahren , bezw.
ihnen die Segnungen des Friedens zu erhalten ; gelänge es
sannt, solchen Bestrebungen praktischen Erfolg zu verschaffen,
so würde die Vereinigung als eine der hervorragendsten
Wohlthätigkeitsanstalten der Welt bezeichnet werden müssen.

1. Die Thätigkeit der Friedensgesellschaft ist , insofern
von einer Verhinderung von Kriegen gesprochen werden
kann, bislang erfolglos gewesen . Es ist anzunehmen , daß
sie auch in der Zukunft noch einen schweren Stand mit
ihrer Aufgabe haben wird . Kann der Verein nun auch
noch keinen Krieg verhindern , so ist eine solche Gesellschaft
andererseits doch gewiß in der Lage , ihrem Charakter als
Wohlthätigkcitsanstalt mehr Rechnung zu tragen . Sie
könnte durch ihre Einrichtungen die nöthigen Geldmittel be¬
schaffen und bereit halten , um damit gegebenen Falles so¬
fort einzugreifen und die schweren Folgen der Kriege für
den Einzelnen zu lindern.

, 2 . Wenn durch elementare Gewalten oft ganze Pro¬
vinzen verwüstet werden oder auch nur einzelne Ortschaften
>n Trümmer gehen, dann stehen die Nachbarn meist rath-
uild machtlos dem ungeheueren Elend gegenüber . Die lokale
Opferwilligkeit mag sich noch so sehr anstrengen , sic ist in
der Regel nicht im Stande , auch nur den tausendsten Theil
o® Verlorenen zu ersetzen , geschweige dennz für Krüppel,
Wrttwen und Waisen zu sorgen . Auch kommen die Gaben
»wl zu langsam ein , während die unglücklichen , ihrer Habe
^raubten Menschen draußen oft kaum Brod erlangen können.
Genau so ging es , anläßlich des südafrikanischen Krieges,

den Sammlungen für die Zivecke der „ Gesellschaft vom
Rothen Kreuz " . Die Frage entsteht daher , ob es nicht rath-
>amer wäre , an die Stelle dieser Vereinigung und der inter-
natwnalen Friedensgesellschaft gleich einen „ internationalen
vuissverein " zu setzen, der sich der Lösung solcher großen
-staben unterzöge und dann nebenbei durch ein systema-
Jy ' ®, zulbewußtes Vorgehen auch die Entstehung von
,;x £®£n ~ ~ Mindestens zwischen civilisirten Völkern — thun-

zu verhindern haben würde?
> Ul.“e* dem oben gemachten Vorschlag sielen die Geschäfte
« „Gesellschaft vom Rothen Kreuz " dem neuen Verein

s,‘ )et.m UÄb die Mitglieder der elfteren träten als solche in
fünft  - {n  Das Streben der beiden jetzigen Gcsell-
Oj,/lteuert  ja auch in gewisser Beziehung auf dasselbe
trmi Jl !” ' uämlich Wohlthäler der Menschen zu sein ; je
un? n » . er die Verbindung ist , desto achtunggebietender
büi -t ; r '"^d der ganze Bau . Eine solche Verschmelzung
©rfum «E an und für sich keine besonderen praktischen

«So *“ • Den Mitgliedern der „ Gesellschaft vom
die ,,inv Uä* selbst könnte es nur angenehm sein , stets
solckw» ‘ <m*n. Geldmittel und was Alles noch zu einem
besonder-m!'" ßef)?rt' Zur Hand zu haben; anstatt noch

itd bei
«NN de.

stfanifdjen Krieges geschah!
'Oi'tfi. i! Brlt .dieser Aenderung der Dinge zu erreichenden
er-in 1 ' ^ringen daher auch sofort in die Augen : der
lebtet ^ dflanzt seine Thätigkeit mehr auf das praktische
'icktin - sicher Erreichbare , aber deshalb nicht weniger
saeb -k, fr *n den Vordergrund geschoben und erhält die
n Ber/i ^ ^ !. Berücksichtigung ; während das , was mehr in

A . , , ; " ytyuu , zur jtfaiiu zu yuveiij uuiiuu
. ert  Geldsammlungen für die Ausrüstung , Reisespesen

«n „ t n iinierhalt ihrer Leute veranstalten zu müssen,
ffikonis» sch"" da ist , wie es anläßlich des süd-

einleuchtend , daß ein an der Hand der vergrößerten Zahl der
Vereinsmitglieder zu erwartender größerer Einfluß gleich¬
falls die Arbeit der Friedensbewegung begünstigen wird.

* » *
Wäre ich nun ein weiser , vorsichtiger Mann , so würde

ich meine Vorschläge hier zu einem Abschluß gelangen lassen.
Unglücklicherweise ist das nicht der Fall . Der Gedanke,
an die Stelle des einfachen „Internationalen Hülfsvereins"
einen „Völkerverein " zu setzen, der auf festen Füßen mitten
im Brennpunkt der wahren Bölkerinteressen stünde , giebt
mir keine Ruhe . (Fortsetzung folgt .)

m Berücksichtigung ; während das , was mehr in
cs v-rnu J ix  frommen Wünsche gehört , auf das Maß
sine 8" Weise zu Erwartenden beschränkt bleibt,

w. . Mlung in der letzteren Hinsicht kann den Bestand
daun nicht mehr bedrohe « . Es ist indessen

Deutsches Kelch.
Der Besuch des Kaisers Franz Josef.

L . Berlin , 9 . April.
Die Ankündigung des Besuchs des Kaisers Franz Josef

wirkt sehr überraschend . Die Versuche , diese Reise als bloßen
Akt der Höflichkeit und lediglich als eine Familienangelegen¬
heit darzustellen , können keinen Anspruch darauf machen , als
das letzte Wort zur Erklärung des wichtigen Ereignisses zu
gelten . In Hofkreise » wird die Parole ausgegebcn , die
Reise sei nur die Erwiderung des Besuchs , den Kaiser
Wilhelm in Budapest gemacht habe ; aber obwohl dies
formell zutreffen mag , ist gleichwohl der politische Charakter
der Kaiserbegegnung zweifellos , zumal Graf Golucbowski
seinen Herrn begleiten wird . Soweit bisher in politischen
Cirkeln Auslegungen des Ereignisses versucht werden , müssen
diese selbstverständlich auf jede Authenlicität verzichten . Solche
Kommentare werden bereits mehrfach laut . So wird auf die
Gährungserscheiuungen in Bulgarien und Macedonien hin-
gcwiesen , aber wenn diese Vorgänge , wie natürlich , Be¬
achtung verdienen , so würden sie für sich allein schwerlich
genügen , um die Zusammenkunft zu erklären . Schwer zu
begreifen ist es nebenbei , wenn eine besonders spitzfindige
Deutung des bevorstehenden Besuchs von der angeblichen
Thatsache antirnssischer Stimmungen ausgeht , wobei cs im
Unklaren gelassen wird , ob diese Stimmungen nicht bloß in
Wien , sondern auch hier vorwalten . Keinem unbefangen
Urthcilenden braucht es erst gesagt zu werden , daß hier
derartige Empfindungen nicht bestehen können und daß sie
sogar im Falle ihres Vorhandenseins nicht im Stande sein
können , das gute deutsch-russische Verhältniß in einer
Richtung zu beeinflussen , von der man hier allenfalls wüßte,
wo sie beginnen werde , nicht aber , wo sie endigen müßte.

Prinz Prosper Arenberg.
Daß der Kaiser dem kriegsgerichtlichen Unheil gegen den

Prinzen Prosper Arenberg die Bestätigung versagt hat , weil
eL zu mild ausgefallen ist, wird auch uns — so schreibt
uns unser Berliner ^ -Korrespondent — von gut unter¬
richteter Seite mitgetheilt . Der Vorgang legt sonderbare
Empfindungen nahe . Wenn es selbstverständlich ist , daß der
Kaiser so. wie gemeldet , gehandelt hat , so ist es umso bcfrenrd-
licher , daß er überhaupt in die Lage kommen konnte , das
Urtheil zu veriverfen . Man versteht es schlechterdings nicht,
wie das Kriegsgericht eine Unthat , deren schaudererregende
Einzelheiten noch in Aller Gedächlniß sind, mit einer ge¬
ringeren als der zulässigen höchsten Strafe ahnden konnte.
Die einzig mögliche Rechtfertigung dieser Milde wäre es,
wenn die Richter von der Meinung ausgegangen wären,
daß Prinz Prosper Arenberg sich bei Begehung der
Thai in einem unzurechnungsfähigen Zustande befunden
hat . In diesem Falle aber Hütte die Angelegenheit vor den
Psychiater und nicht vor einen Gerichtshof gehört , und die
Folge hätte ein Freispruch nebst Ueberweisung an eine An¬
stalt sein müssen . Der Gerichtshof hat indessen offenbar
die Willensfreiheit des Angeklagten nicht in Zweifel ge¬
zogen , er hat eben einfach eine Milde walten lassen , die
nirgends so wenig am Platze war , wie hier . Das Urtheil
enthüllt wieder einmal den betrübenden Gegensatz zwischen
dem allgemeinen Rechtsgefühl und den Vorstellungen einer
Gesellschaftsschicht , deren Angehörige sich gewiß des besten
Willens bewußt sind, strengste Objektivität zu üben , die
aber durch den Zwang der überlieferten Anschauungen , von
denen sie abhängen , daran verhindert werden , diese guten
Absichten in angemessener Weise auszuführen.

Obstruktion.
Ohne jeden stichhaltigen Grund wird in einigen Blättern

behauptet , daß die Minderheit des Reichstags , nachdem sie
einmal Geschmack an der Obstruktion gefunden habe , die
bei der Berathung der lex tzeinze geübte Taktik auch bei
anderen Gelegenheiten anwcnden werde , namentlich zur Ver¬
eitelung der Fleischbeschauvorlage und sogar zur Verhinderung
des Zustandekommens der Unfallversicherungsnovelle . Offen¬
bar wird in letzterer Beziehung ein Unfug mit dem Worte
Obstruktion getrieben . Es ist ja möglich, daß auf besonders
sorgfältige Berathung des Gesetzes Gewicht gelegt wird , aber eine
Störung der Verhandlungen durch unangemessene Mittel kann
weder im Charakter der Materie liegen und ist deshalb nicht zu
erwarten , noch kann sie ernstlich durchgeführt werden , da
hier von leidenschaftlicher Erregung für und wider keine

Rede ist . Was aber die Fleischbeschauvorlage anlangt , so
genügt es , zu wissen , daß die Regierung die unvernünftigen
Forderungen der Bündler ablehnt und daß sich für diese
Forderungen überhaupt keine Mehrheit im Reichstag finden
wird . Somit entfällt von selbst jedes Motiv zur Obstruktion.

* * *
* Hof - und P »rso » at - Ni >chrichten . Die „Voss. Zeitung"

meldet aus Nürnberg , daß dieSocialdemokratenzuin Nachfolger
Oertels  im Reichstags -Mandat den ehemaligen Prioatdocenten
Di-. Arons  in Aussicht genommen haben.

* Berlin , 8 . April . In der gestrigen Sitzung des deutschen
Handelstages  wurde die vom Ausschuß vorgeschlagene Neu¬
ordnung des Handelstages angenommen , worin u . A . die Er¬
weiterung des Vorstandes , die Aufnahmefähigkeit industrieller Fach-
Vereine und Erhöhung der Umlagen vorgesehen ist . Im Laufe der
Debatte wurde die Nothwendigkeit des Zusammengehens von
Handel und Industrie lebhaft betont . Sodann wurde nach
kurzer Debatte einstimmig eine Resolution angenommen , worin
der Handelstag als prinzipieller Gegner jeder Um¬
satzsteuer  sich gegen die von kleinen unv mittleren
Mnhlenbcsitzern geforderte gestaffelte Umsatzsteuer erklärt , welche
mit der steigenden Produktion die Erzengungskosten erhöhen
und dadurch Üen großen Mühlen den Wettbewerb erschweren solle.
Sodann sprach Soetbecr - Berlin über die Einrichtungen zur
Förderung des auswärtigen Handels , einer Ausknnftsstelle für den
Export und Handelskammern un Auslände . Der Ausschuß empfiehlt
die Annahme der Resolution , wodurch der Handelstag die Er¬
richtung von Handelskammern durch deutsche Kaufleute im Aus¬
lande als ein werthvolles Mittel zur Förderung des auswärtigenBändels betrachtet und eine wohlwollende Unterstützung derartigerrgane durch die verbündeten Regierungen mit Freuden begrüßen
würde.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : In hiesigen
Blättern findet eine Nachricht Verbreitung , nach weicher an maß¬
gebender Stelle nunmehr der Uebergang der Medizinal -Verwaltung
von dem Ressort im Kultusministerium in das des Ministeriums
des Innern „endgültig beschlossen " sei. Demgegenüber können wir
mittheilen , daß diese Angelegenheit sich noch im Stadium der Er¬
örterung befindet . Die Annahme , daß dieselbe jetzt aktuell geworden
fei , trifft nicht zu.

* Ksftrch des österreichischen Kaisers in Berlin , lieber
diesen Besuch liegen folgende Nachrichten vor : Anläßlich der
Großjährigkeits -Erklärung des deutschen Kronprinzen wird Kaiser
Franz Josef am 6 . Mai zu mehrtägigem Besuch in Berlin ein-
treffcn . Der Minister des Aeußeren , Graf Goluchowslh , wird
den Monarchen begleiten . — Dem „Berliner Börlen -Courier"
zufolge wird Kaiser Franz Josef auf seiner Reise nach Berlin auch
vom 'präsumtiven Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und von
großem Gefolge begleitet fein . Dem genannten Blatt wird mit¬
getheilt , daß der Brief des Kaisers Franz Josef , der dessen Absicht,
nach Berlin zu kommen , ankündigte , dort viel Freude erregt hcch
was in einem direkten Schreiben Kaiser Wilhelms sofort dem be¬
freundeten Monarchen bekräftigt wurde . — Das „Berliner Tage¬
blatt " schreibt : In hiesigen diplomatischen Kreisen erblickt man in
dem bevorstehenden Besuch Kaiser Franz Josefs vor Allem den
Gegenbesuch für den Besuch Kaiser Wilbelms in Budapest Dp*
einigen Jahren . Man versichert , daß der Berliner Reise Kaiser
Franz Josefs jede anti -rusfische Tendenz fehlt , da die Besorgnisse
wegen der russischen Balkan -Politik bereits wieder zerstrcat wurden.
— ' Kaiser Franz Josef trifft , wie der „Börsen -Courier " meldet,
bereits Freitag , den 4 . Mai , in Berlin zu mehrtägigem Besuche ein.

* Geschfiftsor - mmg des Reichstags . Wie man fit
parlamentarischen Kreisen versichert , besteht nirgends mehr die Av-
sifht , noch im Laufe des Frühjahrs niit Vorschlägen betreffs Ab¬
änderung der Geschäftsordnung des Reichstags hervorzntretm.
Ganz abgesehen davon , daß die häßlichen Erscheinungen der
Obftruktion dem modernen Parlamentarismus nur erspart bleiben,
wenn die Regierungen mir den Parlamenten zu leben und wenn
die Parlamente sich selbst zu achten lernen , daß also mit Formeln
der Geschäftsordnung doch nichts auszurichtcn wäre , fehlt cs an
jeglicher Ücbereinstimniung unter den Gruppen auf der Rechten und
im Centrnm über den einznschlagenden Weg der Rebision . In der
Centrumsfraktion ist man deshalb und wohl auch ans anderen
Gründen von der Absicht einer Initiative zurückgetretcn , und auf
der Rechten war man überhaupt nur gewillt , dem vorantretenden
Centrnm zu folgen , nicht selbst de» Vortritt zu nehmen.

* Aua den Kolonieeu . Auf Anordnung des Gouverne¬
ments tu Dentsch -SÜdwcstafrika wird demnächst ein von der Civil-
Bevölkerung gewählter Beirath ins Leben treten , welcher bei allen
gesetzgeberischen Arbeiten der Regierung zugezogen werden soll.
Die "Mitglieder des Beiraths find in drei Jittercsscngruppen
(Kaufmannschaft , Handwerkerstand und Landwirthschaft ) zu wähle » .

Ausland.
* China - Die Meldung des „Bureau Dalziel " , daß die

Gesandten Englands , Amerikas , Deiüschicmds und Frankreichs dem
Tsungli -Uamen eine gemeinsame Note überreicht haben , die in
drohenden Ausdrücken die gänzliche Unterdrückung der Boxers
fordert , widrigenfalls die betheiligten Mächte Truppen landen und
sie nach dem Innern China » zum Schutze der dortigen Fremden
fendcn würden , wird der „National -Zeitmig " zufolge , als un¬
begründet  bezeichnet . Richtig sei nur , dag jede der bczcichnetcn
vier Mächte vor einiger Zeit eine besondere Note in Peking über¬
reichen ließen , in der Maßregeln gegen gewisse Sekten verlangt
werden . Es bleibt abzuwarte », welche Antwort von chinesischer
Seite ertheilt werden wird.

Der Krieg in Südafrika.
London , 9 . April . Meldung aus Blo cm fontein:  Marschall

Roberts befahl angesichts der unmittelbaren Gefahr , seine Bahn¬
verbindung abgeschnittcn zu sehen, allen englischen Civilisten , sowie
den Frauen und Kindern , die Stadt innerhalb 12 Stunden zu
verlassen . Alle Offizicrsfrancn kehrten daher am 6. April nach
Kapstadt zurück . Die Unterbrechung der Verbindnng nach dem
Süden wird erwartet . (M . N . N .)

lick. KrrUn , 9 . April . Der „Lokal - Anzeiger " meldet ans
London:  Der „Daily News " wird aus Kapstadt  telegraphirt:
Lord Roberts hat Hunderte von Pferden verloren . Die Soldaten
leiden an Lungenentzündung infolge zu dünner Kleidung . Roberts
hat beschlossen , keine größere Bewegung vorzunehnic », bis er dickere
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Uniformen erhält . Die Buren stehen in großer Anzahl rings uni
Bloemfontcin . Verstärkungen werden schleunigst über den Oranjefluß

tcworfen.—Der jüngste Bruder des Präsidenten Srcjn,HalkhardtStein , wurde auf fernem Gute , 12 Meilen nördlich von Bloem-
fontcin . von den Engländern verhaftet unter dem Verdacht , daß er¬
den Buren Informationen crtheilt habe.

vl >. London , 10 . April . Me die „Times " aus Wepeuer
vom 7 . April melden , ist die dortige Garnison thatsächlich isolirt.
Indessen sind die englischen Bcfestignngslinieu außerordentlich stark.
Die Streitmacht ist voll verprovinnlirt . Zwischen den Vorposten
-oerden andauernd Schüsse ausgctanscht.

hd . London , 10 . April . Ans Bloemfontein  wird vom
6. d. M. gemeldet: Bis jetzt sind keine weiteren Berichte über die
Umgehungsversuche der Buren eingetroffen . Alle Vorsichts¬
maßregeln zur Verhütung von Uebcrraschnngen sind getroffen
worden . Sämmtliche Morgenblätter kommentircn diese Meldung
und drücken ihre Unruhe aus über die Bewegungen des Feindes
zur Umzingelung der Truppen Roberts . Sic geben zu , daß , wen»
es möglich ist, daß die Buren das Basutoland durchschreiten
können , die Lage Roberts äußerst gefährdet  sei . — Ein
Telegramm ans Carnavon  vom 9. April berichtet , die Stadt
Kenhardt ist vollständig wieder an die Kapkolonie angeschlossen.
Die englische Flagge wurde unter dem Beifall der Truppen gehißt
und eine Anzahl Rebellen wurden verhaftet.

M . London , 10. April . „Daily Mail " meldet aus Mafe-
king,  die Garnison sei nrnrmehr überzeugt , daß Oberst Pluiner sie
nicht mehr befreien könne . Die Lage der Garnison gestaltet sich
sehr ungünstig infolge des Mangels an Rahrnngsmitteln . Zahl¬
reiche Personen erkrankten an Hungertyphus.

bä . London , 10 . April . „Daily Mail " veröffentlicht ein
Telegramm ans Jsmaila,  daß sämmtliche Mitglieder der
Fremdenlegion , welche sich an Bord des Dampfers „Uruguay " be-
vefanden , die Flucht ergriffen , daß sie aber kurz nachher wieder
eingefangcn und in Jsmaila eingcktrkcrt wurden.

London , 9 . April . Die Fremdenlegion der Buren wird mit
Bajonetten ausgerüstet werden . Die beiden Geueralstabsoffiziere
der Legion sind Oberst Maximow und Kapitän v . Wranqel . Un¬
abhängig von der aus Franzosen , Deutschen , Holländern , Italienern
uns Iren bestehenden Fremdenlegion fungirt ein Corps amerika¬
nischer Eclnireure , unter denen viele Cowboys sind . (Bcrl . Tagebl .)

bä . Koudotl , 10 . April . Nach einer Meldung aus Pretoria
ist die dortige Waffcnfabrik seit einiger Zeit mit der Anfertigung
von Seitengewehren für die Burentrnppen beschäftigt . Dieselben
sollen zuerst an die Mitglieder der Fremden -Legion abgegeben und
dann bei den Buren eingeführt werden.

bd . Kndaprst , 10 . April . Jn Saba tka  pfändete die Steuer¬
behörde 300 für England angckaufte Pferde , weil die für dieselben
vorgeschriebene Steuer verweigert wurde.

bd . Krrlin , 10 . April . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
London:  Daß die englische Negierung mit einer noch langen
Dauer des Feldzuges rechnet , beweist ein gestern Abend erlassener
Armeebefehl , weicher verfügt , daß alle noch nicht einbernsenen
Milizen sich am 1. Mai zu gestellen haben . — Aus East London
wird telegraphirt : Auf der Bahn herrscht vollständige Stockung.
Die Militärbehörde will nicht einmal Nahrungsmittel nach dem
Innern abgehcn lassen . Das dritte Kontingent der neuseeländischen
Truppen ging auf bent Transportschiffe „Ujina " nach Beira ab.

Gin schlechter Streich . Daß die portugiesischeRegierung
England gestattet haben soll , wie die Zeitungen berichten , Timppen
ei» Beira nach Buluwajo und natürlich von dort nach Betschuana-
land zu senden , ist doch ein ziemlich ordinärer Streick >. Jener
Vertrag , worauf Portugal fick) stützt , wurde allerdings gemacht,
hatte damals aber nur im Auge , event . der Chartere !) Company
m ihren Kämpfen mit den Matabelen eine Gefälligkeit zu erweisen.
So wenig in dem Vertrag vermerkt ist , daß England auch via
Delagoabai Truppen an die Transvaaler Grenze senden dürfe , so
wenig wurde damals an eine Bekriegung dieser Republik gedacht
und Unterstützung in der Richtung zugesagt . „Die Ratten verlassen
da ? sinkende Schiff " — so geht es auch hier wieder . Man löill den
Engländern , den erwarteten neuen Besitzern von Transvaal , einen
Vefallen thun , der kommerziellen Lortheilc halber . Wenig dürfte
bas nützen : haben die Briten erst Transvaal in der Hand , dann
werden sie sich ihre Eisenbahn -Tarife und Zollsätze wohl so cin-
richten , daß ihre eigenen Häfen den ersten Vortheil vom Verkehr
baden und Portugal trocken gelegt wird . Und das geschieht diesem
dann ganz recht.

Gin nenrr Schild . Aus Stockholm,  6 . April, wird der
.Franst . Ztg ." geschrieben : Hiesige Zeitungen haben ans Südafrika
bk Mittheilung erhalten , daß ein seit Jahren in der Kapkolonie
stch « (haltender Schwede , Zweigherk , eine » Schild erfunden hat,
der sich für Feldtruppen eignet, und daß Marschall Roberts, der
mit dem Schild eingehende Versuche hat anstcllen lassen , dem Er¬
finder eine große Partie abgekauft hat. Der Schild ist aus Stahl
verfertigt, etwas gewölbt und am einen Ende mit einer kurzen
Spitze ausgcstattet; während des Marsches wird er auf dem Rücken
getragen. Mit Hülsenahme des Schildes und eines gewöhnlichen
Fußvolkspatens ist es möglich , im Lauf von 3 bis 5 Minuten eine
vorzügliche Deckung zu beschaffen, indem die Schildspitze in die
ausgegrahcnc Erve hincingestochen wird . Selbst aus ganz kurzer
Entfernung find die Mauscrkugeln nicht im Stand , diesen Schild
hurchzuschlagen.

Englische Rohheiten . Bei der Naäirickit von dem Entsatz
von Kimberley brach sgvie die Zeitungen melden) der englische Pöbel
in Uitcnhage hei Port Elizabeth durch die von ihni eingeworfenen
Fenster in die reformirte Kirche ein, um die Glocken zu läuten, weil

der Geistliche , Pastor Pinaud , nicht bereitwilligst die Schlüssel geben
oder Erlanhiiiß zum Glockenläuten crtheilcn wollte . Noch toller
ging es aber in Pictermaritzbnrg zu , als die Nachricht vonBullers
Ankunft in Ladysmith eintraf . Bei Hellem Tag lvarf der englische
Pöbel unter Absingung von „God eave tho Queer .“ und „Kulc
Britannia “ die gesammten Fenster der rcsormirten Kirche ein.

Gins englische Gen »»gth « mig . In der Haaplsiraße Kap¬
stadts war vor einiger Zeit der deutsche Kaufmann I . B . Spiudler
auf Veranlassung eines englischen Majors verhaftet worden , wobei
als einziger Verdachtsgrund eine in deutscher Sprache geführte und
dem englischen Offizier unverständliche Unterredung vorlag . Ans
Einschreiten der deutsche » Konsularbehörde wurde von dem
kommandirendcn General in Kapstadt eine genaue Untersuchung
angcordnet . Das Ergcbniß war , daß der Genera ! Sir Forestier
Walker den betrcffeudcn Major eines Vergehens gegen die
militärische Disziplin schuldig befand und seine Heimschaffung nach
England befahl . In diesem Fall haben die britischen Behörden ein
Entgegenkommen gezeigt , das namentlich in dcui Schreiben zum
Ausdruck kommt , worin General Walker dem deiitschen General¬
konsul von der Disziplinirung des Majors und seiner Znrnck-
sendnng nach England Mittheilung machte . Außerdem aber
richtete der Major an den von ihm belästigten deutschen Kauf¬
mann Spiudler einen Brief , der die rückhaltlose Bitte um Ent¬
schuldigung enthielt.

Ans SunS « nd ßeven.
* Königliche Schinrspicle . (Spielplan .) Von Dienstag,

den 10 ., bis Samstag , den 14. April : Geschloffen . Sonntag,
den 15 ., Abonnement 8 , 45 . Vorstellung : „Mignon " . Anfang 7 Uhr.
Montag , den 16., Abonnement A , 46 . Vorstellung : „Undine " .
Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 17 ., Abonnement D , 45 . Vor¬
stellung : „Gasparonc ". Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 18 .,
Abonnement 8 , 46 . Vorstellmig : „Ein Glas Wasser " . Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 19 ., Abonnement 0 , 46 . Vorstellung : „Der
Barbier von Sevilla ". Anfang 7 Uhr . Freitag , den 20 .,
Abonnement v , 46 . Vorstellung : „Rüschhaus ". — „Tartuffc " .
Anfang 7 Mir . Samstag , den 21 ., Abonnement A,  47 . Vorstellung:
„Die Stumme von Portier " . Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 22 .,
Abonnement 8 , 47 . Vorstellung : „Das Rhcingold " . Anfang 7 Uhr.
Montag , den 23 ., Abonnemerit D, 47 . Vorstellung : „Renaissance ".
Aufairg 7 Uhr . Dienstag , den 24 ., ASsnuement C, 47 . Vorstellung:
„Der Widerspenstigen Zahnning ". Anfang 7 Uhr.

* Wastarrifchce KnuKvreet » . Neu ausgestellte Bilder:
Von A . Wansleden in Düsseldorf ein Bild „Februar -Abend " ; von
N . v. Astlldin in Wiesbaden ein Bild „Piccola Marina " .

* Gin rettender Ginfall . Wie Houdon , der Schöpfer der
berühmten Voltaire -Statne , die jüngst bei dem Brand des ThvStre
Frangais stark gefährdet war , unter der Schreckensherrschaft
anillotrnirt werden sollte , und wie er nur einem geistreichen Einfall
Bareres seine Rettung verdankte , erzählt der Marschall de Castellnne
in seine » Memoiren . Als Frau Houdon erfuhr , daß ihr Gatte,
der auf der Liste der Verdachtimm stand , verhaftet werden sollte,
eilte sie ins Ministerium des Innern , um Baröre um Schutz zu
bitten . „Madame, " erwiderte ihr dieser , „wenn ich für Houdon ein
Rcttnngsmittel sähe , würde ich es sofort anwenden . Mer David
(der berühmte Maler ) hat sich oorgenommen , alle anderen Künstler
guiüotiniren zu lassen . Er ist allmächtig , und kein Maler,
kein Bildhauer ist sicher, daß er noch morgen den Kopf aus
dem Rumpf bat ." Frau Houdon war ganz verzweifelt und
wollte das Zimmer verlassen , als Baröre sie zurückrief : „Was
macht denn jetzt Ihr Gatte ? " „Was er macht ? " „Ja,
was für ein Werk ?" „Ein allegorisches Werk : der Glaube
denkt über die Theologie nach ." „Und was stellt es dar ? "
„Ein Weib , das eine Papierrolle hält und betrachtet . " „Ist das
Weib hübscki? " „Ja . sehr hübsch ." „Schön ! Madame , Jßr Gatte
ist gerettet . Fragen Sie mich nicht , wie : ich nmß in die Ver¬
sammlung , es ist die höchste Zeit . Lassen Sie »sich . . Einige
Minuten später stieg Baröre auf die Tribüne : „Bürger, " sagte er,
„ich habe das Vergnügen , den Vertreter » des Volks zu melden , daß
ein großer Künstler , der in der ganzen Welt berühmt ist , der Bürger
Houdon , soeben ein Werk vollendet hat , das die lautersten , bürger¬
lichen Gefühle zum Ausdruck bringt und das er der Assemblse
schenkt. Dieses Werk , Bürger , stellt die Freiheit , über die Ver¬
fassung nachdenkend , dar ." Bei diesen Worten ertönte ans allen
Bänken ein rasender Beifallsjubel . Man beschloß für den Bürger
Houdon eine enthusiastische Dankadresse , und so entging der Schöpfcr
der Voltaire -Statue dem Schaffst.

* Gs stellt ein Mirthshans au der Lahn . Einen letzten
,u dem allbekannten Sang steuert der neueste„Kladderadatsch"
er lautet:

„Frau Wirlhin hat auch einen Kummer,
Der raubt ihr nächtlich jetzt den Schlummer,
Was hat se nur , was weint se?
Ihr Wirthshaus an der Lahn geht einl"
Warum ? Ra ja — lex Heinze!

Verschiedene Mittheilungeu . Wan berichtet der „Franks,
g" aus Nizza : Im Besuchen der vor einigen Wochen in

izza erblindeten Schulreitcrin Jenny v. Rahden  hat sich
eine Verschlimmerung eingestellt . Frau v . Rahden verlor plötzlich
die Fähigkeit zu sprechen und ist deshalb völlig verzweifelt . Die
Aerzlc der Heilanstalt haben jeden Besuck) verboten . Ein Theil
der deutschen Frauen an der Riviera nimmt regen Avtheil an dem
Unglück der Reiterin und ihres alten Vaters.

In Potsdam ist der LitterarhistorikcrProfessor RobcrtKönig
gestorben . König hat ein Alter von 72 Jahren erreicht . Er hat

Vers
bei . i

als langjähriger Herausgeber der Wochenschrift „Daheim " o«
Sein Hauptwerk , die besonders durch ihren reichen Bildsc ^ ,
bekannt gewordene einseitig konfessionelle Deutsche Litteraturgeschj^
hat nicht weniger als 26 Auflagen erlebt.

Dem Heine -Ensemble ist in Trier  die Aufführung des stbs-i,
scheu Stücks : „Wenn wir Todten erwachen " verböte»
worden . Da möd )te man doch wissen , warum . ' "

Im Berliner Schauspielhaus « wird Goethes , Gz»
von Berlichingen"  in gänzlich neuer Ausstattung für nad -q.»
Herbst vorbereitet . ~h “

Henry Savages neuester Roman „The Hacienda J
tho Hill “ ist , wie der „B . L .-A ." berichtet , für den BücherverkM
auf sämmtliche » preußischen Bahnhöfen verboten  worden . Savaae»
neuestes Buch behandelt den spanisch -amerikanischen Krieg und we»
eine stark deutsch - feindliche Tendenz ans . Als Intrigant d»
schlimmsten Art wird in dem phantastischen Roman ein chemalio?-
hoher deutscher Offizier geschildert.

In B nutzen ist, ' wie die „V .-Ztg ." berickitet , kürzlich si»
Verband wendischer Schriftsteller (Koto serbskiak
spisaeelow ) gegründet worden , der die Förderung des wendsiche,
Schriftthums bezweckt , und dem Redakteure , Schriftsteller und
Berichterstatter der wendischen Blätter »nd Zeitschriften , deren
gegenwärtig acht giebt , angehörcn.

Professor Ddrpfclds Ausgrabungen , die er auf der Jnsil
Theaki nach den Resten des Herrscherpalastes des
Odysseus  anstellte , sind ganz erfolglos geblieben . Professor
Dörpfeld ist nun überzeugt , daß Theaki mit Unrecht für dar
homerische Jtbaka gilt , baß cs vielmehr das homerische Same oor-
stellt , während die Insel Lenkas für das Jthaka Homers angesehen
werden muß.

Der sechste Deutsche Gab els b ergcr - Stenograp hentao
findet vom 21 . bis 26 . Juli in Dresden statt . Einbernsen ist der¬
selbe vom „Deutschen Gabclsberger -Stenograpbcnbund " ( Präsident
Herr De . phil . E . Clemens , Wolfenbüttel ) . Derselbe zahlt zur
Zeit 1338 Vereine mit etwa 60,000 Mitgliedern , vor fünf Jahren
erst 670 Vereine . Bereits jetzt liegen nahezu 1000 Anmeldungen vor.

„Bühne und Welt ", Zeitschrift fürThcaterwesen,Litteratnr
und Musik (Otto Elsner , Berlin ) , enthält in dem soeben ausgcgebenen
Heft 13 : „Die Tochter des Erasmus ", ein Essay von Heinrich '
Stümcke . — An Paul Heyse , Gedicht zum 70 . Geburtstag von
Alfred Beetschen , mit Portrait . — Liebe ? Versspiel in 1 Akt von
Dora Leen . — Berliner Bühnenkünstler XII : Emilie Herzog von
Dr . Leopold Schmidt . — Pariser Theater -Brief von Bruno Petzoid -
mit Abbildung . — Von den Münchener Theatern mit Abbild :»^
von Georg Schaumbcra . — Die Rechtsprechung in Schiedgcrichls-
sachcn des Deutschen Äühnen -Vereins von Dr . Fetisch . — Franz;
o . Jauner von Ludwig Klinenberger . — An Krrnstbcilagen und
Vollbildern : Emilie Herzog , Titel -Kunstbeilagc , sowie ein Tablean
mit 6 Rollenbildern . 3 Scenenbilder : Wildenbrnch , „Die Tochter
des Erasmus " nach Aufnahmen im Kgl . Schauspielhause zu Berlin.
Preis des Heftes 50 Pf.

Einen B o tanischen Garten im Co ngo - Sta ate  wird
die belgische Regierung demnächst an dem Platze Coqnilhatville em-
richten ; mit dem Botanischen Garten wird gleichzeitig eine laud-
wirthschaftliche Versuchsstation begründet werden.

Aus SLadl ,md Land.
Wiesbaden.  10 . April . W

Kommutt ^l - Lanviag des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Der soeben erschienene umfangreiche Bericht des LandeS-

ausschnflcs an den am 18 . d .. M . zusammentretcnden Kommunal-
Landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden Uber die Ergebnisse
der Bezirksverwaltung  vom 1. April 1898 an bis Anfam»
1900 macht zunächst über die allgemeine Verwaltung  u . A.
folgende Miltheilungen : Die Verbesserung der Verkchrsverhält-
niste im ganzen Bezirk macht stetige Fortschritte . Zn den vor- . ,
hcmdcnen , der Ausführung harrenden Projekten für Anlage
neuer durchgehender Wegezüge und neuer Brücken sind , wie:
in jedem Jahre , neue Pläne hrnzngetreten . In Angriff genommen"
sind mehrere größere Wegezüge , namentlich die Scheidterthal - si
straße und die Straße von Niedergladbach nach Hausen . Erst wenn
diese durchgeführt sind , worden noch Mittel für Beginn neuer
längerer Verbindungsstraßen verwendbar sein . Für Wieder¬
herstellung und Instandhaltung der Vicinalwcge ist in früherer
Weise Sorge getragen worden . Die StaatSrentcn genügen
nicht mehr , im Voraus den gesteigerten Ansprüchen Rechnung
zu tragen , vielmehr werden ans allgemeinen Mitteln,
hauptsächlich Steuern , erhebliche Zuschüsse geleistet . Um nachzu-
weiscn , in welchem Maße und aus welchen Gründen die Kosten,
der Wegebanverwaltnng gestiegen und noch im Steigen begriffen-l
sind , hat der Landesbauraih , Herr Geheimer Baurath Böiges , eine« i
dem Bericht beigesügtcn eingehenden Vortrag erstattet über „Die -,
Betheiligung des Bezirksverbändes an der Entwickelung des Wcae- l
banwesens im Regierungsbezirk Wiesbaden von ' 1872 bis:
1900 .“ Der Vortrag umfaßt Mittheilnngcn über die Staatsdotatioilg
zum Neubau chaussirtcr Verbindungsstraßen und zur Unterstützung-
des Gemeindcwcg «sbaus , sowie , über deren Verwendung . Herr Geh. -
Baurath Voiges kommt dabei zu folgenden Schlüssen : Die Steige - -
rung der Ausgaben ist theilweUe auch darin begründet , daß die-
Renten , welche für die an Gemeinden in einer Gesammtlänge von -
67,712 Kilometer zur Unterhaltung und in Eigenthum abgetretenen
Bezirksstraßenstrecken vertragsmäßig gezahlt werden , nach den
dem Vezirksverbandc bis zur Abtretung erwachsenen durch -1
schnittlichen jährlichen Unterhaltungskosten berechnet worden
sind , diese aber in den meisten Fällen höher waren , als die

Cacttien-Nerein-
„Glücklich Ihr , die Ihr noch die Söhne Seb . Bachs scidl"

Der einst deutschen Künstlern eine so schöne und ehrenvolle
Apostrophe widmete , war Niemand anders als Giuseppe Verdi , der
Komponist des gestern vom Cäcilien - Verein  anfgeführten
.Requiem ". Fast klingt es wie eine leise Resignation aus seinen
Worten (er schrieb sie an Hans v. Bülow ) : wir sehen den
greisen Maestro vor uns , der nie aufhörte zu lernen , und
der nach all seinen lauten Theater - Erfolgen nun einmal
beweisen wollte , daß er auch im geistlichen strengen Styl
zu schreiben vermöge , der aber doch wohl selbst erkennen
mußte , daß Er —kein  Sohn Seb . Bad )s sei, wie cs seine deutschen
Mitstreiter auf kirchlichem Gebiet , Joh . Brahms und Friedr . Kiel,
ohne Zweifel waren . Alles , was dentsd -e Gemüther , die sich an
Bachs und Handels Kunst genährt , von einem kiräilichen Werk er¬
warten : geistreid )e Kontrapunktik , kühnen Aufbau der Chöre , eine
Verlebendigung aller höheren Kunstformen , — wird man be>
Verdi vergeblich suchen . Aber trotz der leicht wiegenden polyphonen
Arbeit weiß diese Musik den : gewaltigen Stoff gegenüber
doch im Ganzen eine würdige Haltung zu wahren . Die
dramatische Bewegung ist allerdings durchaus vorherrschend:
weiche Melodik — die Melodik des älteren , vornehmen Verdi — ,
stilwelgerische Harmonik — nicht selten von Wagner beeinflußt —
sind die Grundlagen des Werkes ; doch innerhalb dieser Grenzen
birgt die Musik manche eigenartigen Schönhestcn . Die religiöse
Stimmung , die darin weht , entspricht etwa dnn fn :benfreudigcn
Schimmer und Glanz der romanischen Gotteshäuser in Italien,'
wie ja die erhabene polyphone Kunst eines Seb . Bach unsrer hoch¬
strebenden und gestaltungsreichcn Gothik entspricht.

Verdi komponirte da « Requiem zu Ehren des 1873 verstorbenen
Dldster « Manzoni . Zun , ersten Mal wurde cs 1874 in Mailand
aufgeführt : vcrmnthlich das einzige Rial , daß es an kirchlicher

Stätte erklang ; schon die Wiederholung fand bezeichnender Weise
im Mailänder Scala -Theater statt . Verdi dirigirte selbst , und
seine Auffassung — das darf id ) an « eigener Kenntnißnahme ver¬
sichern — war noch viel weniger  kirchlich als die unserer
deutschen Dirigenten : er ließ weit lebendiger nüanciren ; wilde
Crescendos und gewaltsame Accente aller Art verliehen schon
den dynamischen Effekten oft einen geradezu theatralischen An¬
strich . Demgegenüber wird die deutsche Auffassung immer un¬
willkürlich maßvollere Ziele anstrebeu . Und so that anä>
unser Kapellmeister Lüstner,  und gewiß nicht zum Schaden
des Werkes — nach deutschen Begriffen . Das „Requiem ", hier in
Wiesbaden zuletzt durch Kapellmeister Mannstaedt im alten Theater
aufgeführt , sprach auch gestern allgemein an . Besonders hoben sich
hervor : das säiön erfundene Kyrie mit denn Solo - Quartett , da?
phantasie -sprühende Dies Ivae mit der über 24 Takte ausgedehnten
und ä la Berlioz von drei Seiten hercinschmetternden Trompeten"
Fanfare (vor den : Tuba minim ) und das reizvolle Offer¬
torium . Etwas befremdend wirkte das Sanctus mit der
sogenannten Doppclfuge , deren Thema » ns verräth , wie
auch die himmlischen Heerschaarcn sich einmal einen lustigen
Tag zu machen wissen . Die Unisono -Effekte im Agna » Dei ließen
ziemlich kühl . Wcrthvoller ist auch wohl das in pfnlmobirenber
Weise beginnende Libcra n e und der fugirte Schlußchor , dem
eine große dramatische Schlagkraft inncwohnt . Unnöthig hinzuzu-
fügen , daß Verdis Partitur durd ) eine raffinirte Ausnutzung aller
instrumentalen und vokalen Mittel hervorragt . Das Orchester ist
sogar ausnehmend bedacht , und die Kurkapelle  ließ es an dem
rechten Eingehen auf die Absichten des Tondichters nicht fehlen.
Dem Chor  hätte man im Forte zuweilen noch nichr Fülle und
Einheit gewünscht ; sehr schön gelangen die zarteren Stellen , so
gleich der geheimnißvoll erschauernde Eingang Requiem aetemam,
der Bcgleitgesang im Larcyinosa , und Anderes mehr . Intonation
und Aussprache ließen kaum zu wünschen . Hie und da eine noch

vermehrte Sicherheit und Einmüthigkeit bei schwierigeren Particen
— und der Eindruck wäre auch im Einzelnen so befriedigend ge- s
wesen , wie er im Allgemeinen durchaus befriedigend erschien . I

Den Solostimmen ist manche Gelegenheit zu glänzendcm
Hervortrcten gegeben . Frau Wilhelmj  begegnete den An¬
strengungen der Sopranpartic durch kluge Berechnung ihrer Kräfte!
mögen sie nun jüngere Talente an Sä )n>clz und Frische des Organs
übertrcffcn : unübertroffen bleibt die Sicherheit und Unfehlbarkeit,
mit der sie ihre Aufgabe künstlerisch beherrsäit ; da ist kein
schwankender Einsatz , keine unsichere Cantilcne , keine verwischt«
Passage zu befürchten : eine vollkommene Musikersn  steht vor uns»
Für die anspruchsvolle Mczzosopran -Partic besitzt Frl . Knznitzktz
den natürlichen Reichthnm und die vortreffliche Bildung der Stimme!
in der Höhe ist der Ton zwar nicht so elastisch jwie in Tiefe und
Mittellage — kleine Jntonationsschwankungen verriethen das
aber überall erfreute das warme Gefühl , welche ? mit feinem Takte
die Grenzen wohlthnendcr Schönheit im Vortrag innezuhalten
weiß ; namentlich im Solovortrag , denn im Ensemble hätte sich die
Betheiligung zuweilen sicherer und Ihatkräftiger äußern können . Ein«
größere Unabhängigkeit von den Blicken des Dirigenten wird der
amnuthvollen Künstlerin noch anzuempfehlen sein . Tenor sang
Herr Buff - G ießen;  die Besonderheit seines Tonansntzes ist i»
hier allbekannt : eine gewisse Ucberraschnng hat der Hörer da immer
erst zu überwinden ; schließlich gewann sich Herr Buff doch wieder
Aller Sympathieeu durch fein sieghaftes Organ , durch vornehme ® «"
sangstcchnik und beredten EmpfindungsanSdruck . Edle Tonbildung
und geschmackvoller Vortrag bei Herrn Kammersänger Ständig^
— selbstverständlich ? auf dem festen Grunde seines wohllantenden
Baß -Organs konnte sich das Ensemble breit » nd sicher «» tonnen.

Allen Mitwirkenden , dem verdienstvollen Kapellmeister Lüstner
an der Spitze , bezeigte das Publikum , das den Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt hatte , wiederholt den lebhaftesten Beifall : von
Rechts wegen . v . 0.
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gewährte Staatsdotatiom
Es muß also Zu den jährlichen , I

das« nmH/M M . betragenden Renten noch ein
zur 2 °'.' ^ eiaenen Mitteln des BezirkSverbandcS geleistet werde » ,
pm i «? das Dowtionsaesetz vom8. Juli 1875 für die Ber-
ia  die durchw«, [t  $ cv früheren Staatschausseengewahrte

nicht mehr ausreicht , foubern dieselbe schon
Reute lang t E ^ ^ üchen nachgewicseuer Masten um 23 pEt.
aller!! " Egen . und Materralrenpreise um einen

^Retraa also von 838 .414 Mk . auf 1.031 .259 Mk .. erhöht
hen Betrag , ^ ^ (iene  Irrenanstalt zu Weilmiinster ist , n

werden müßte.
r " « Räuden und Anlagen nahezu vollendet Obgleich der Betrieb

g ^ hren besteht , hat die Zahl der aufgenoninienen Kranken
erst Ä M überschritten . Dabei ist eine ausreichende Entlastungbereits
der alten Anstalt zu Eichberq noch nicht eingctreten . Im

' ‘ ist die Frage in den Vordergrund getreten , welche

. . interessirende Anliegenheit
Wiesbadener Museums hat bekanntlich seine Lösung dahin gefunden,
^ io - Ktadt am I . Llpril c. das Gebäude und bte Sammlungen
«bern nnum haü Das Versicherungskapital der Nassauische,,
Rrandverstcheruiigs - Anstalt hat mit Ende des Jahres 1899
^ne Milliarde Mark überschritten . Bei dem Uebergaug der ge¬
nannten Anstalt ün Jahre 1871 betrug das Versichern,igskapital
JJn W 566 Mk ; dasselbe fft anfangs allmählich , rm letzten Jahr-
»knt aber stark gestiegen . Im Jahre 1898 allein ist eine Erhöhung un,
Nl5N740M eingetrctcn . Seit dem Jahre 1890 konnte der mäßige
Kan von 45 Pf für 1000 Mk . Bcitragskapital beide !,alte » werden . Der
Landesausschuß hielt von März 1899 bis Februar 1900 Met zwei - und
stuf eintägige , zusammen sieben Sitzungen ab . Dem Bericht rst ein
Nn -reicbnin der von dem vorigen Komnumal -Laudtag gefaßten Be-
schlusse welche dem Ausschuß zur weiteren Verfolgung übergeben
worden sind, nebst kurzen Angaben über deren Erledigung bei-
aeiüat Bezüglich der Verwaltung der Laudcsbamnspcktwn
ftaerob war beschlossen ivordcn , die Stelle für Rennerod
anszuschrciben und wenn keine geeigneten Bewerber sich
fänden den Sitz der Landesbauiuspektio » nach Hachenburg

verlegen Da sich für Reunerod kein aceiKneter Bewerber fand,
j» Dem 1 November 1899 an ein Landesbaumspektor in Hachen¬
burg  angestellt worden . Das Gesuch des Gemeindcradhs zu Esch
um Uedernahme der im Zuge der Bezirksstraßei , Jdsteiu -Esch-
Landstcm und Frankfurt -Limburg belegeuen Ortsstraßenstrecken in
WidtMe Unterhaltung ist wegen mangelnder Mittel abnclehut
worben . Die Linie der S ch e t d t e r t h a t st r a ß e wurde ini
Sm »e der an dem Ausbau bethciliqten Gemeinden festgclegt.
Mit dem Ausbau eines Weges von Presberg nach der Wisp er¬
st raßc  wird in diesem Frühjahr begonnen und ein Weg von
Watzelhain  nach der Wisperstiaße ist bereits in der Ausführung
begrasen . Wegen der Baues einer Kleinbahi , von Vallendar
nach Wirges,  nebst Abzweigung von Höhr nach Hillscheid,
schweben die Verhandlungen noch . Für den Nass . Heil statt en-
Lerein  für minder bemittelte Lungenkranke wird bei dein Landtag ein
Zuschuß von 5000 'Mk . beantragt . Das Eiscnbahup rojekt L ö h n b e r g -
Mengerskirchen - Mittelhofen  konnte wegen mangelnder
weiterer Anträge der Interessenten nicht gefördert werden . Die
Eingabe des Gemcindevorstandes von Wirges , betreffend den Ban
.'iner Bczirksstraße von Camberg nach den sogenannt »» ,,Tänn " ,
ist ablehnend beschicdcn, da der Konimnnal -Landtng früher be-
sthlossen hat , vorerst keine weiteren Bezirksstraßen mehr zu bauen . —
Aus dem Etat ist zu entnehmen , daß die Einnahmen nach der
Hanptrechnung vom 1. April 1898 bis 31 . März1899 3,302,805 Mk.
W Pf . und die Ausgaben 3,164,581 Mk . 74 Pf . betragen haben,
woraus sich eine in 1899/1900 übergehende Mehremnahme von
138,223 Mk. 32 Pf . ergiebt . Der Hauptctat der ständischen all¬
gemeine» Verwaltung für das Rechnungsjahr 1900 siebt u . A . folgende
Einnahme -Posten vor:  Jährliche Renten aus der Staatskasse für
Zwecke des Bezirkrverbandes 1,533,406 Mk . ; jährliche Renten ans
der Staatskasse zur Durchführung der Kreisordnung 63,539 Mk .,
Einnahmen aus nutzbarem Vermögen des Bezirksvcrbandes 3553 Wk.
50 Pf ., Steuererhebung 586,760 Mk ., aus Aiilehen 425,090 Mk . Die
Gesammteinnahmenfindauf3,104,150 Mk . festgesetzt , mithin beträgt sie
345,900 Mk. mehr als im Vorjahre . Aus der Ausgaben -Aufstelluug
find folgende Posten hervorzuheben : Antheil an den Kosten des
Provinziallandtags und der Provinzialverwaltuug 10,000 Mk .,
Komimuiallandtäg 12,500 Wk ., Landesausschuß 6100 Mk ., Lnndcs-
drrektion 83,576 Mk . 21 Pf ., Ueberweisung an den McliorativnsfondS
M,0vv Mk., Ueberweisung an die Wegebauvcrwaltnng 1,437,964 Dkk.,
Osbtttoeisiing zu den idosten der Unterbringung verwahrloster Ki ^ cr
32,783 Mk., Ueberweisung an den Landarmenverband 294,875 Rk .,
Ueberweisung an den Nassauischcn Centralwaisenfonds 31,913 Mk .,
Ueberweisung an die Unterstützungskasse für die ständigen Wcge-
bauarbklter des Bezirkrverbands 5V90 Mk . Zur Unterstützuirg
landwnthschaftlicher Anstalten und Unternehmungen sind 30,WO Mk .,
^ „ Unterstützung gewerblicher Anstalten und Unternehmungen
6,109 Mk., für Kunst und Wissenschaft und Unterhaltung von

“ — . . * 33,310 Mk . 1 Pf.
Mk . vorgesehen.

-- . . . , » .« u «. zu den Kosteir
" c.® Brunderwerbs für die Eisenbahn Hcrborn -Wcidcnhausen

.,05,099 Mk . enthalten , tvclche an den Dillkrcis und den
£ “ }" ,'O' ^ enkopf zur Auszahlung gelangen . An den Fonds eur
« • ii UrU!l eluer  zweiten Irrenanstalt sind 225,000 Mk . und an den
£ ÄPi 1* * l» 5,0S0 Mk . überwiesen . Au der Kleinbahn Zoll-

Goarshausen betheiliat sich der Bezirksverband mit

Do '000  Mk ^^ üleichen an der Kleinbahn Selters -Hachenburg mit

triir pT"^ v f,*<11 - Nachrichten . Der wissenschaftliche Hülfs-
wipah .T öet  höheren Lehranstalt in Limburg , Herr Schmelz,  ein

$ " >it dem neuen Schuljahr als Oberlehrer an das
K " nacl, Hamm in Westfalen versetzt . — Herr Postdirektor

« ^0" Eltville ist in den Ruhestand getreten und nach Wies-
i^ UEN . An seine Stelle ist Herr Postdirektor U e b e r s chä r,
in Magdeburg , getreten . — Die durch Versetzung des Kreis-

"" " errn Grobben nach Berlin vakant gewordene Stelle
Wiesbaden ist vom 1. April ab dem Obstgärtner

von Geisenheim übertragen worden . — Herr Gerichts-

vdstbaulehrcrtz
m> Landkreis
Herrn '

^/ ^ . ^ icdröe  zuKirchen ist vom i . Mai ab nach Runkej versetzt.
$ 3 äh i, " ^ Weinbau - und Kellerei -Inspektor , Laiidesökouomierath
worden. mesbnden ist zum Königlichen Weinbaudirektor ernannt

»elck̂ „Odette ", das Pariser Sittenblld,
Reside»? ^ ,. ^ ? " woch wieder zur Ausführung gelangt , hat sich am
Die N - i«d stets eines großen Erfolgs zu erfreuen gehabt.
Aermn «? " " H. 9t die alte : Herr Dr . Rauch spielt den Grafen
Fräulein welcher Rolle er so großes Interesse erweckte , und
M den die Titelrolle . Auch das für Donnerstag wieder
dem Nnw !» ^ « aufgenommeue Schauspiel „Gekaufte Liebe " wird
Theater willkommen sein . Am Charfreitag bleibt das
und $ cn  und am Samstag gelangt das höchst interessante
DarfieN «« ^ Schauspiel Die Dauischesfö " von PierreNcwskh zur
die iumu „?,' , § ^ r Vr . stsauch spielt den Osip , Fräulein Tillmann
Danum ^ r Ä ^ ullc der Anna , Fräulein Schenk die Gräfin
hervorr ^ ,^ " Ädin Kollendt die Fürstin Lhdia . In den anderen
Wieske ..̂ 011«« sind die Herren Widmnnn , Sturm , Schultzc,
tztück in S Ferida rc. beschäftigt. Herr Unger setzt das

Naturae ^ ^ Das gestrige erste Gastspiel de»
zablrri ^ ? Lajos  hatte trotz der etwas erhöhten Preise
m i ^ dlstingutrtes . . . " ,t - " — w*“

ch bM «nhcnnische

«n HV ^ » tos  gurre irop oer erwus crgvg >c>c
wir aurfi Ifl ? ' dsstinguirtcs Publikum zusammengcsührl , unter dem
fich bas " uhcnnische Künstler von Ruf bemerkten . Wenn
«nrenc . -. ^ ^ rcsse auch naturgemäß auf den „Zigcunerkömg',.1. f -M - *•»»»♦; »iMtuiuvmup uu | w »i, »r\_JVDVM*,V* ”,'r>
bcioHbere »Li / ch.wnen doch Manche , — wohl Fremde , die erst der
wit •“ Iu  das schinucke Theater gelockt haben inocbte —
® eljoteup 1 1” ,m,e  zu werden , daß auch da « hier für gewöhnlich
wcchcn ^ euswerth genug ist, » in den Besuch zum Genuß zu
kritisch. « Luigi Dell'  O r o bei diesem gewiß besonders

Publikum besonders starken Beifall fand , mag er als

qewtchtme Anerkennuna seiner Künstlerschaft anffassen . Nach idm
hatte Herr Riga Lajos  keinen leichten Stand , zumal die
Erwartungen durch die Reklame recht hoch geschraubt worden
waren . Nun , Rigo hat dieselben nicht nur erfüllt , sondern wo¬
möglich noch übertroffen . Vielleicht nicht hinsichtlich seiner äußeren
Erscheinung , die mag sich Mancher und Manche etwas imposanter
vorgestellt haben . Rtgo ist klein von Gestalt , aber jeder Nerv an
ihm ist Musik . Daß er keine Ausbildung genossen , ja , daß er nicht
einmal die Kenntnis ; der Noten besitzt, erscheint glaublich angesichts
seiner souveränen Verachtung der metrischen und dynamischen Vor-
zeichnungen der von ihm gewählten Stücke . Unserem deutschen
Geschmack wenig zusagend ist seine Auffassung der Raff ' schen
Cavatine , die er — vielleicht nach ungarischer Manier —
etwas sehr glimmio spielte . Seine Fehler sind eben in seiner
Specialität als Naturgeiger begründet ; er weiß sie aber
vollständig vergessen zu machen durch die Fülle des Eigenen,
Individuellen , womit er sein Spiel beseelt und , wie cs sich be¬
sonders in dem wundervollen Ton seiner Cantilene , seinem zarten
Piano , andererseits aber in dem etwas theatralisch anmuthcnden
temperamentvollen Mitagiren des Kopfes , ja , des ganzen Körpers,
äußert . Eine wirklich meisterliche Technik entwickelte Rigo be¬
sonders in der Zugabe , einer Böriot ' schen Phantasie - Caprice.
Alles in Allem , — es mag größere Künstler geben als Rigo Lajos,
Rigo aber ist als Autodidakt sicher eine große , sehenswerthe
Specialität . — Die Direktion des Walhalla -Theaters schreibt uns,
daß Herr Rigo Lajos heute Abend ein gänzlich neues Programm,
unter Anderem die Faust -Phantasie von Sarasate , bringen wird

— Die Grmälde - GaUrrir und permancntc Ausstellung des
Nassauische » Kunstvereius bleibt voni 17. bis 29 . April geschlossen.

— Ksntr ' vU -Drr ' samrniWNLrn . Zu deuselbcu haben zu
erscheinen : Morgen , Mittwoch , den II . April 1900 , Vormittags
8 Uhr : Von den ' Ersatz -Reservisten die Jahrgänge 1893 und 1894.
Vormittags 11 Uhr : Die Jahrgänge 1895 und 1896 . Ilachmittags
3 Uhr : Die Jahrgänge 1897 , 1898 und 1899 . Die Kontroll-
Versammlungen finden im Hofe der Artillerie -Kaserne , Rhein-
straße 47 , statt.

— Kleptomanie ? Wenn Jemand stiehlt , der es „nicht
nöthig " hat , so nennt man das Kleptomanie . Solcher Fälle kamen
in der letzten Zeit im hiesigen Knrhause zwei vor . In dem einen
war es eine alte Danie . welche einen Negenschirm mitgehen hwß,
der sie nichts anging , ln dem anderen eine Holländerin , welche eine
Pelzboa „aus Versehen " unter ihrem Mantel versteckt mitgenommen
hatte . In dem erstercn Fall wurde die Thätcrin in sehr listiger Weise
überführt . Irgend ein Kurbausbesncber vermißte seinen Paraplnie . Er
meldete dies gehörigen Ort » an und von dort aus winde nach dem ver-
schwnndeiien Gute geforscht . Ein Portier findet dasselbe nun hinter
einem Sopha versteckt. Schon will er cs herausholen , als ihm
bemerkt wird , er möge das Ding ruhig au Ort und Stelle belasse » ,
wer ihn ixtMn gelegt , werde den Schirm auch dort wieder abhoten.
Diese Nechniing stimmte , denn nicht lange darauf bemerkte man,
wie eine bekannte KurhauS -Abonnentin , eine jener Personen , die
den schönen Beinamen führen , bei besten Nennung man nnwillkürliches
Juckendes Körpers empfindet , sich an dem Sopha zu schaffen m̂achte , das
vermißte Regendach darunter hcrvorlangte und nach hiiiten , d. h.
nach dem Konzertplatz zu , damit verschwand . Ein Portier aber
setzte der Liebhaberin fremden Eigentdunis nach , stellte sie in der
Nahe der alten Nkvloiniadc und nahm ihr die Beute ad , die sie
natürlich „nachher " hätte wicderdringen wollen . Da dieselbe Lang-
fingerin schon einmal aus dem Kurhaus verbannt war , so dürfte
ihre jetzige neue Ausweisung aus den geheiligten Hallen des Herrn
o . Ebmeyer wohl eine endgültige sein . Was es mit der boa-
freundlichen Tochter aus dein Lande der Mynheers gegeben , hat
man nicht erfahren . Der Pelz — es war kein Biberpelz — kam
wieder in die rechtmäßigen Hände.

— Giftnbatzn - Cnriosn . Unter dem Publikum herrscht
vielfach die Ansicht , daß eine längere Bahntour billiger ist , wenn
mau das Billet von der Anfangs - dis Endstation löst . Daß es
aber auch umgekehrt sein kann , beweist folgende Thatsache : Von
Laurenburg nach Diez kostet ein Billet vierter Klasse 25 Pf ., von
da nach Limburg 10 Pf , macht zusammen 35 Pf . Löst man aber
ein Billet von Laurenburg bis Limburg direkt , so kostet es 40 Pf .,
also 5 Pf . mehr . .

— Dem Tode entgangen . Aus Erb euheim,,  9 . April,
wird uns gemeldet : Gestern Nachmittag kani ein 2V -- jäbrigcr Knabe
zwischen Erbenheim und Wesbadcn auf den Bahnkörper der
Hessischen Ludwigs -Eiscubahn , gerade als der 4 Uhr 20 Min . von
Erbeuheim abgehende Personeuzug daherbranste . Nur der Auf¬
merksamkeit des Lokomotivführers ist cs zu danken , daß er nicht
überfabrcn wurde . Derselbe konnte es jedoch nicht verhüten , daß
die Lokomotive das Kind zur Seite schleuderte , wodurch es , am
Kopfe verletzt wurde . Man brachte den Knaben in das St . Josefs-
Hospital nach Wiesbaden.

Dr . T . Dir Londoner Rauchdelräinpfuugo - WrloUsrhaft
hat soeben den Bericht für das erste Jahr ihres Bestehens heraus¬
gegeben , der viel Jnlercssantcs enthält und die Gründung ähn¬
licher Gesellschaften i» anderen Großstädten als sehr empfehlens-
werth erscheinen läßt . Die Voraussetzung dafür ist freilich in
Deutschland noch nicht erfüllt , da zunächst von den städtischen Be-
liördeu aus die Raucheiitwickelung unter Strafe gestellt sein muß,
wie cs außer in London auch in Paris bereit « der Fall ist.
Wenn eine Verordnung gegen die Rauchplage vorhanden ist , so
kann eine private Vereinigung zur Raiichbekämpfung großen
Nutzen stiften , indem sie zunächst die großen Fabriken unter
Aufsicht nimmt . Die Londoner Gesellschaft hat vorläufig ernen
Inspektor angestellt , der tagsüber nichts Anderes zu thun hat,
als nach rauchenden Schornsteinen anszuspähen und die Namen
von deren Inhabern aufzuschreiben . Seit dem Mai vorigen
Jabres hat die Gesellschaft nicht weniger als 680 Anzeigen wegen
Uebertretung der Verordnung gegen die Rauchplage beim Gericht
gemeldet , und der Erfolg war eme bedeutende Veiniindernng oder
gänzliche Aufhebiing der Mißständc bei dcm verklagten Fabriken.
Es läßt sich denken , daß eine Gesellschaft , die in dieser Weise zur
Verbesserung der Luft der Großstadt beiträgt , ans die weitest¬
gehende Sympathie und Unterstützniig Seitens der öffentlichen
Meinung und der einzelnen Bürger zu rechnen hat . Der Londoner
Raiichdckämpfungs -Verein ist jetzt bereits so weit vorgeschritten,
daß er auch gegen die rauchenden Schornsteine von Prioathausenr
Front machen will , eine ungeheuere Aufgabe , die aber doch mit
der Zeit zu bewältigen sein wird . Die Aanchverzebrnngs -Apparate
sind jetzt in solcher Güte und mit vcrhältnißiuäßig so geringen
Kosten zu beschaffen , daß in , Interesse der Volksgesundheit
die Bekäinpfnng des Rauches unter allen Umständen sowohl von
den Behörden als auch durch den Druck der öffentlichen Memung
in die Hand genoiiimcn werden muß . Ein Fabrikschornsteiii , der
dicken schwarzen Qualm in die Luft sendet , ist ein Attentat gegen
die Gesundheit und das Wohlbefinden einer Bevölkerung von
Tausenden , an seinem Anblick muß sich jeder moderne Mensch
empören , und dieser Empörung muß so lange Ausdruck gegeben
werden , bis auch in den deutschen Städtcii das Ziel erreicht ist,
auf das in den ausländischen Hanptstädtcn wenigstens bereits hin-
geardcitet wird.

— Der Schußschwindlee , über dessen Betrügereien von uns
berichtet worden ist, dürfte wohl bald in den Händen der Polizer
sein , denn seine Persönlichkeit ist festgcstellt und man fahndet bereits
nach derselben . Es ist ein jüngerer , schon vorbestrafter Mensch von
hier ans anständiger Familie , aber gänzlich hernbgekonunc » .

— Gine große Spektakrlseene entwickelte sich gestern
Abend kurz nach 11 Uhr vor dem Walhallatheater in der Mauritius-
straße und pflanzte sich über die Hochstätte nach dem Michelsberg
fort . Ein anscheinend etwas angetrunkener Mann , der tn Be¬
gleitung seiner Frau , seines etwa 10-jährigcn Kindes und noch
zweier anderer Personen , Bruder und Schwester , die Vorstellung
besucht hatte , sollte , wie es hieß , wegen ungebührlichen Benehmens
aus bau Theatergcbäildc entfernt werden , wober man jedoch aus
heftigen Widerstand stieß . Der äußerst muskulöse Mensch wehrte
sich, doch wurde er schließlich ins Freie gebracht . Dort hatte
vorher seine Frau ein großes Geschrei erhoben : „Sie stürzen
einen Mann herunter , sie stützen einen Mann herunter !" was einen
starken Mcnschcnnnflauf zur Folge hatte . Auch einige Schutzleute

waren hinzilgekommcn und bemühten sich zunächst , den über die
ihm widerfahrene angebliche Unbill in seiner Weise Luft machenden
Mann zu beruhigen . ' Als dies nicht gelingen wollte , drMe man
ihm mit Sistirnng » ach dem Polizeibüreau , und als er auch dagegen
laut protestirte und den ihn nun packenden Beainten Widerstand
entgegensetzte , war der Spektakel vollends fertig . SchUMüch aber
folgte der Betreffende gutwillig , hinter ihm her ein großer Menschen-
schwarm , darunter auch seine Begleiter . Der männliche Tberl der
letzteren , wie er behauptete , ein Militärinvalide , erhielt unterwegs vor
dein Hanse Hochslätte 12/14 von einem Schutzinann , der ihn znrück-
drängen wollte , einen so kräftigen Ruck , daß er zu Boden schliig
und sich am Kopfe anscheinend ' nicht unerheblich verletzte . Schließ¬
lich ging aud ) er nach dcm Revierbürenu , um den Thmbestand seft-
stellen zu lassen . Unterdessen hatte sich vor dem Polizeigebäude am
Michelsberg eine größere Ansammlung gebildet , darunter null , die
Frau und die Töchter des Verhafteteii . Erstere brachte schließlich
noch Humor in die Sache , indem sie rief : „Ein neuer Dreyfus ist
da drin !" Ueberhaupt gab die Person saftige Proben ihrer
Zungenfertigkeit und Lungenkraft , sodaß nur zu verwundern war,
daß sie so ganz und gar ungeschoren blieb.

d . Vergebe « wurde Die Lieferung des Jahresbedarfs an
Eement - und Betonröhren und Einlaßstücken rc. zu den städtischen
Kanalbauten fürdas Rechnungsjahr 19Mje zur Hälfte an die Firmen
Dyckerhoff u . Widma  nn - Äiebrich und Phil . Ost u . Co . hier.
— Die Lieferung für die ebenfalls für das RechnungSiabr 1900
vorgesehenen Steinzcugröhren nebst Formstücken , Hossinkkasten,
Fct 'tfängen ec. zur Herstellung von Hausentwässerungen wurde der
Firma Josef Hup seid  hie r übertragen .

Aus Häderr , und Sommerfrischen.

* Wicsbnde « . Nach einer glanzvoll verlaufenen Winter»
saisou rüstet Wiesbaden bereits für die FrichjahrSsaison , welche in
diesem Jahre ganz besonders nnzlehend zu werden verspricht . Mbeu
der unvergleichlidwn Heilkraft der stets z» gänslichen Thermalquellen,
der reizvollen Lage und feiner heiteren Geselligkeit , wird Wiesbaden
durch oen im Monat Mai d. I . geplanten mehrtägigen Besuch
Sr . Blajestät des deutschen Kaisers und die hiiMNt üi Bcrbindusg
stellenden großen Festspiele und internationalen Sportveranstaltungen
— Regatta auf dcm Rheine , Blmnen -Korso , Lawn -Tennis -Turirier
und Radfahrer -Korso — die Aufmerksamkeit der reiselustigen , knnst-
und sportliebenden Welt in erhöhtem Maße aüf stch lenken . In
allen bctheiligten Kreisen herrscht rührige Tyätlgkeit , um für einen
würdigen Empfang und für anregende Unterhaltung der gewiß
zahlreich zu erwartenden Gäste zu sorgen.

Letzte Kachetchten.
Lontknenral -Telegrovlien -Lomoannie.

London , 10 . April . Eine Depesche des Gouverneurs
der Goldkuste,  Hodgsou , aus Kumassi  meldet : Es sind Un¬
ruhen entstanden , weil Hodgson eine Abtheilung PolizeimannschaftM
auf die Suche nach dem „Goldeneii Stuhl " der Aschantis au «-
geschickt hat . Die Kumassis griffen die Truppe an und brachten
derselben einen Verlust von 23 Mann bei , von denen 19 unerheblich
verwundet wurden . Die Häuptlinge der Eingeborenen sind loyal
und weigerten sich, sich den Kumassis anzuschließcn . Hodgson lwfft,
die Unruhen ohne Blutvergießen beendigen und sich der Anstifter
bemächtigen zu können.

DevelLenbüirsu  Lerold.

Kerlin , 10 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
London:  Eine Limerickcr Firma gab ihren Arbeitern am Samstag
einen Ausflug nach Dublin anläßlich des Besuches der Königin.
Als am Sonntag Früh der Extrazug zurückkehrte , wurden dle
Ausflügler niit Koth beworfen und mißhandelt . Gleichzeitig wurde
ein großes Heulager der Firma in , Brand gesteckt. Der Feuerwehr
wurden sämmtliche Schleuche zerschnitten . — Der „LokalMnzeiger"
meldet aus Moskau:  Zu Beginn der russischen Chärwoche
trifft der Czar  mit seiner Gemahlin hier ein und verbleibt zwei
Wochen hier . Zum Abschluß der Osterwoche finden große Hof-
festlichkeiten statt . — Die „Voss. Ztg ." meldet aus Brünn:
Mehrere Tausend Arbeiter vereinigten sich zu einem Massen-
Meeting  als Kundgebung für die Einführung des allgemeinen
Landtags - und Gemeinde -Wahlrechts.

Mir » , 10 . Slpril . Das „Fremdenblatt " bespricht die Reise
des Kaisers Franz Joses nach Berlin und führt dabei aus , der
Kaiser erwidere den Besuch Kaiser Wilhelms bei einem Anlaß , der
von weittragender Bedeutung für die Zukunft ist . Nehmen >vir
dieses als willkommenes Symbol dafür , daß das deutsch -öster¬
reichische Bünduiß auch der künftigen Generation in seiner vollen
Kraft erhalten werde . _ _

hd . Kerlin , 10 . April . Das „Tageblatt " meldet : JmProzeß
gegen den Bankier Sternbcrg  fand gestern das Plaidoyer des
Staatsanwalts statt . Es verlautet , der Staatsanwalt beantragte
die Bcrurtheilunq zu 3 Jahren Zuchthaus . — Die „Krenntg ."
meldet : Der „Oberburggraf"  tm Königreich Preußen , Graf
Rodrigo Dohna -Finkenstcin , ist in Finkenstein im 85 . Lebensjahr
gestorben.

üd . Gcdenbnrg , 10. April . Das Hochwasser richtet fort¬
während kolossalen Schaden an . Drei Brücken wurden weggerisseu.
In den Ortschaften dcrUmgegcnd sind viele Häuser eingestürzt.
Man befürchtet , daß Menschen ums Leben gekommen sind.

Kd . Grar . 10 . April . Das Schntzhaus  von Hochlausch ist
seit dem 30 . März unter einer sechs Meter doheu Schneedecke
begraben . Es wird befürchtet , daß das in derselben wohnende Ehe¬
paar ums Leben gekommen ist . Erst heute konnte sich eine Hiilrs-
Expedition durch den Schnee im Gebirge durcharbeiten , um womöglicy
die Leute noch zu retten.

Kd . Kudapest , 10 . April . Infolge Nahnmgssorgen erschoß
sich der praktische Arzt vr . Heia , nachdem er vorher Gift ge¬
nommen hatte.

. Kd . London , 10 . April . Nach emer Meldung ans Manila
vom 9 . April wird daselbst versichert , Aguinaldo halte sich in einer
Vorstadt Manilas versteckt . — Dic Aiitalieder des St . James -Klub
vereinigen sich am 24 . d. M ., um über die Kundgebung des Herzogs
von Orleans zu bes chließen. __

RslkswtrrhschafMches.
Lruchtpreife , mitgctheilt von der Preisnotirungsstelle der

Landwirthscliaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frnchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , den 9 . April,
Nachmittags 120 - Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je ' nnch Qualität , loco Franffurt a . M . : Weizen , hiesiger,
16 Mk . — Pf . bis 16 Mk . 10 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . — P
bis 15 Mk . 20 Pf ., Gerste , Ried - und Pfälzer - (neue ) , 15 Mk . 25 P
bis 15 Mk . 50 Pf ., Gerste , Wctterauer -, 15 Mk . 25 Pf . bis 15 M
50 Pf ., Hafer , hiesiger (nUer ), — Mk . — Ps . bis - - Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger (neuer ) , 14 Mk . 50 Pf . bis 14 Mk . 80 Pf ., Raps,
hiesiger , — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pst

' Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 10 Avril , Mittags 120 - Uhr . — Credlt -Aktren 228 .10,
Discoutö - Commandit 191 .40 , Staatsbahn 136.40 , Lombarden
27 .90 , Gotthardbahn - Aktien Centralbahn , Nord-
oftbUn - , Union -Bahn — , Laurahutte -Aktien 280 .50,
GeUenkirchener Bergwerks - Aktien 221 .50, Bochmner 278 .50,
Harpciter 238 .80 , 3 -proc . Atcxikancr 25 .90, Italiener 94 .70,
dresdener Bank — .— , Darmstädter Bank —Berliner  Handcls-
Gcsellsch . — .— , Deutsche Bank 205 .10 , 4-proc . Spanier 73 —72 .60,
3 -proccntigc Portugiesen 26 .10 . Tendenz : fest.

Wien,  10 . April . Ocsterr . Credit - Aktien 229 .30 , StaatS-
bahn -Akticn 233 .70 , Lonibarden 25 .30 , Marknoten 118 .50.

Die Adcnd - Atlsyabe entlsätt 1 Beilage.

Bnanlworlius flU oin pslittlUtn und ftuUlHon. Iptil . W. Sch» !, , »«m
!Ur ve» lldria, » LhiU und di« eln,iig,U! a BUtljrrbt ; B' idl ln © ic«baj «n
- ■ Cttlaa dr« t! 6 ®«I Itnbctf ’fAtn voi -vuchbruSent t« WulbabcB.Druck «Hb



Sport-Anzüge.

finden

die grösste Auswahl

11. Webergasse 11.

Alle Neuheiten
sind emggetroffen*

Gamaschen.
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